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1. Veranlassung und Zielsetzung 

Im Bauplanbereich "Schulstraße West", B-Plan Nr. 12 wird die Erweiterung der Ortslage Gilten 
geplant. 

Für die Ermittlung der Baugrund- und Grundwasserverhältnisse wurde unser Büro beauftragt 
durch GES mbH, vertreten durch lng.-Büro Woltmann und Knoop GmbH, die erforderlichen 
Bodenaufschlussarbeiten zur Vorbereitung der Planungen auszuführen. 

Der Bodenaufbau soll 

• durch 3 Bohrungen erkundet 

• der Grundwasserstand soll ermittelt werden 

• die Durchlässigkeitsbeiwerte kfsollen als Erfahrungswert abgeschätzt werden 

• der Oberboden wird durch eine repräsentative Bodenmischprobe hinsichtlich der De­
poniezuordnungswerte im Parameterumfang nach LAGA analysiert und bewertet. 

2. Unterlagen 

Für die Arbeiten wurde ein vermasster Lageplan mit Vorgabe der Bohrpunkte zur Verfügung 
gestellt (siehe Anhang 1). 

3. Ergebnisse 

3.1 Baugrundaufbau, Grundwasserstand 

Die Bodenprofilaufnahmen ergeben übersichtliche Bodenverhältnisse (siehe Anhang 2). 

bis zur Tiefe von 

• 0,20 m-0,30 m 

• bis max. 0, 70 m 

• bis etwa 2,0 m 

• bis 4,00 m 

• Endteufe 

Oberboden, humos, Bodenbildungssubstrat sind Hochflutab­
sätze im Leine/Allertal-Überschwemmungsgebiet 

Feinstsand, schluffig, humos, Schwemmlöss 

Geschiebelehm, Schluff, feinsandig 

Sand, verschiedener Korngrößenzusammensetzung 

Der Baugrund liegt eben, horizontal. 

Der Grundwasserflurabstand liegt bei 2,40 munter Gelände. 
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5.2 Tragfähigkeiten, Frostgefährdung 

Der Bodenhorizont „Schwemmlöss" ist bedingt tragfähig und gering bis mittel frostgefährdet. 
Fü r den Straßenausbau sollte berücksichtigt werden, dass der unterliegende Bodenhorizont 
sehr frostgefährdet ist. 

5.3 Grundwasser 

Das Grundwasser wurde bei etwa 2,40 munter Gelände angetroffen. Aufgrund der trockenen 
Jahre 2018 und 2019 verbunden mit der landwirtschaftlichen Beregnung ist anzunehmen, 
dass der aktuelle Grundwasserspiegel abgesenkt vorliegt. 

Der Normalwasserstand liegt eher direkt unter dem Geschiebelehm bei 2,0 m unter Gelände. 

5.4 Versickerung 

Der Geschiebelehmhorizont ist nicht durchsickerfähig. 

Ab ca. 2,0 m (unterhalb des Geschiebelehms) ist die Versickerung von Niederschlagswasser in 
den Sanden möglich . 

Zum Schutz des Grundwassers vor Verunreinigungen ist gemäß den anerkannten unterge­
setzlichen Regeln bei Versickerungsanlagen ein lichter Abstand zwischen der Unterkante Ver­
sickerungsanlage und dem Grundwasserspiegel von mindestens 1,0 m einzuhalten. 

Daraus folgt zwingend die Notwendigkeit des Bodenaustausches für den Geschiebelehm ge­
gen sickerfähigen Sand . Der Austauschsand sollte den Durchlässigkeitsbeiwert kf ~ 1 *10-4 m/s 
sicherstellen. 

Annahme als Erfahrungswert: 
der Durchlässigkeitsbeiwert im tieferen, gesättigten sandigen Untergrund liegt bei 
kf ~ 5*10-4 m/s. 

6. Chemische Analyse gemäß LAGA, TR Boden 

Aus den Oberbodenproben wurde eine Bodenmischprobe erzeugt und gemäß LAGA, TR Bo­
den, im Parameterumfang der Tab. 11.1.2-1 (unbestimmter Verdacht) analysiert. 

6.1 Ergebnis der chemischen Analyse 

Das Laborprotokoll ist dem Anhang 3 zu entnehmen. 

Die Oberbodenmischprobe entspricht rein formal der Deponieklasse Zl . 


















